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ÄNüb̂ H-cĥ urg. Tägliche Nachrichten für die Gesamtinteressen des Westerwaldgebietes. Th.KiÄlbek.'H-Z-nburs.

Wochen-Beilage:
Illustriertes SountagSblatt.

Druck und B«rl,z

Erscheint an allen Werktagen.
spreis durch die Post : vierteljährlich
1., monatlich 50 Psg . ohne Bestellgeld.

Rund um die Cdocbe.
lKrtege.f

Der jüngste Vetter des Königs von Italien , der
Reichskanzler und preußische Ministerpräsident,

o Bethmann Hollweg hat in dieser Woche die
-sie angetreien. Es gilt an sich schon für beueideus.
die Osterlage in Rom zu oerleven. und Herrn
- »m, Hollweg dürfte dieie iJeii des Friedens und
würdiger Komplimeulem besonders angenehnier
ung bleiben, sticht nur, weil ihn der König von
mit dem Annunzialenorden geschmückt yat; nicht

weil er >n dem neuen Miniuerpräsidenten Italiens,
, nach»einem euthusiaftischen Leie ramm zu ur-

einen grogen Bewunderer gefunden oat: nein, oor
Dingen im oliibilck aul oe,l Kr.eg, in den er bei
Heuulehr loiort wieder hmeingerâen wird, denn
mpf um die preutji che Wahlrecbtsreform . der

ittelbar nach den Ofteuerteu des preußocden Ao-
rdnelenhauses wieoer aui.̂ enouimen werden wild, ist

lange nicht zu Ende. Es ist charakterinifch. daß wir
derielben Nummer emer Berliner Zeitung die Aus-

gen von zwei gleich hervorragenden Parlamentariern
die Wahlrechtsfrage ftnüen — wobei es überftutstg

hlnzuzusugen, dag sie beide gruudverlchiedener An-
sind. *
Bierkriege kennt man schon lange; nicht erst aus der
!e>l der Reichsfinanzreform, ,onderu lchon aus sein

Meialter, wo sie dann allerdings nickll.all so unblutigen
nen wie dem L0.,tc>tt, sondern m oetm und HariUich
mit Schwert und Lliorgenstern ausgewchien wurden.

ein Tadalskrieg stand einnial kürzlich unmittelbar
dem Ausbruch. Etwas neues aber lfi der Buller¬

leg, der gegenwärtig in Berlin am Au, brechen ist und
wadrichemlich ein naher Verivauner des MilchkriegeS
mdem bereits früher einmal in Berlin wildeL-chiactnen
lagen wuroen. Kriegsgruiid ii ganz dasselbe wie »m
^iege: nämlich die hone» greise, die üaS Ptererei-
tt erkleuert hat. Das Pfund But.er kostet ln Berlin
we n es auch nur zur isioi e«our »em soll, l Mark

Pfennig bis l Mark 60 Pfennig. Das sind dirett
gspreife. Die unverhalliliSinallige Höhe eines
Preises wird auch allgemein zugegeben. Rur er-
die Butterhändler, sie wären an der Höhe üieies

«les unschuchig; sie arbeiteten sogar vielfach mit
st; denn ihnen wurden von den Produzenten selost
rdentlich hohe Preise abgeuommen. Die letzte
mte ist bekanntermaßen sehr schlecht geweten. lind

Soige sei, daß die Kuyoaltung aukerordentlich oer-
und dag wener dirett em 'Milchmangel be-

, Daher fei es letöer notwendig, für die Buiter die
ttlgen Preiie zu fordern. Das würde erst wieder

- werden, weim die neue Ernte an Futtermitteln da
eine wenig tröstliche AussichtI Die Frage, wer

”Tr Butterleuerung schuld ist, dürfte übrigens die
7ft i5m9(Ül ,e*)I l*,e,ll9 interessieren. Was ihnen weiem-

1p den sie nicht tragen wollen, und «ehr
F̂ baupl nicht tragen köniien. Und so dürfte denn
d»n*!Ü« 9. ÄUm  Ausbruche kommen, tliur eine

5 i * * bs, die daran uneingeschränkte Freude
wird, das sind die - Margarinefabritamen.

Wort, daß die Elemente das Gebild
aro„i»EUdand hassen, ist uns m der legten Wome

u Zudringlich reit gepredigt worden. Die
^EgemväNlg emen furchibaren Krieg gegen

' -Spn ^ hren. Bon überall hei kommen die
^0" erschüiternden Siegen der Natur in

Feu-^ In « udungarn ist eme Scheune
... „ „^ atzt worden und zuiammengestürzt. in der

7 , Prenscuen sich der festlichen Freude des
aeolî E"' ^uü es sind kaum so viel Menschen
i UI? ??n öem  Untergang von gegen vier»
B-, blühenden 'Menschenleben Kunde zu

ckt eim  umRhem ist em Militärzug ver»
9l° Be  ttahi wackerer imiger Baterlands-

surcdlba» r^ ^°^ gesundem Zn Österreich wehte
Duchern̂ -i^ ^besturm, der in Wien Leute von
kagleu ft , Rudert hat. der mit eisiger Wut über
~ Siienbnht!.'eU öe§  'Rar'teä  hinweggefahren ist und
Lilien 00IL den Schienen gewebt bat. Und

Miel und OP i 1 ^ tno  leungen Kraie ....ab
qie«rt:i:eit h? u 9e  i !avau>u»en belvvraueUen iu,ien,
n ütüben"senden ». N'wuNki, u»l sicherem Ber-

bl der Wnii? 01 öle,ei11  Nziluwen Ere gnrs wird nch
u.gen 'bMer Obumackn gegenüber dem ge-
! er j,p_x0etu Raturkrafte am meinen klar. Dier
sie für M, den feit Lagen sich nahen, er deobaunet

wenschllft-uuuute >em Forlichreiten nid all leine
l°"cl,unöe eme iedmit - all die . die er „ch
Alliĝx pff̂ ugen, zähen Ringen übe. , u...r.raste

(Wem Uitlt)̂ *)ut’ bellen ihn« «>chi duzu, den
aUd*"Ul UIU fm  baibe» Ju .a oon .einer

Politik hV^ cbnu.
: heuf?,-s > 0 »uilc -.«s Kach.e -ftcict >Sl.,n ; er lim veu neue« ' Mlieut-

sMei> --pettl». » «. ,,»»>.> ^̂ rck>.ui-.-.., _ we.e-
xramm zur llbernahuie s oeraurivorluiiĝvolleilA.iites
begluckwunickit: „W.e iw eifaare, ist das Kaoiuett unter
Ihrem Prusii,iuln gebilbei worden. Empfangen foie meine
aufrichtigen Glückwünsche. Ich freue mich. Ihre Bekannt¬
schaft gemacht zu haben und durch unsere Unterhaltungen»
an öle ich die freundlichste Erinnerung bewahre, in persön¬
liche Beziehungen mit Ihnen getreten zu sein." Rtmlster-
praiident Luzzatti antwortete mit wlgendem Telegramm:
»Ich danke iLuecer Exzellenz herzlich für ihre liebens«
würdige Depesche. Auch ich deivahre die lebhafteste
Erinnerung an die Unierhaltungen, die ich das Glück
harte, mit Ihnen zu führen, und in denen Sie mir hohe
Ge nken zum Ausdruck gebracht haben, wie sie eines
u n < >t überlegenen Staatsmannes würdig sind."

*  Bei dem Gebührenwesen für die Rechtsanwälte
find mit dem l. Avril bekanntlich einige Neuerungen ein-
gelreten, die für das große Publikum Interesse haben und
auf die darum nochmals in Kürze aufmerksam gemacht
sei. Für die Schreib- und Portogebühren werden Pausch-
sätze erhoben und zwar lv Prozent der zum Ansatz ge¬
langenden Gebühren (Mindestsatz- 50 Pfennig, Höchstsatz
20 Ptark). Der Rechtsanwalt ist berechtigt, bei Über¬
nahme eines Auftrages einen Vorschuß zu fordern, und
kann den Auftrag abgeben, wenn der Vorschuß ausbleibt.
Ferner kann der Rechtsanwalt die Herausgabe der Akten
und Ausfertigungen verweigern, wenn Gebühren. Aus¬
lagen. Stempelabgaben und Gerichtskosten nicht vorher
bezahlt werden. Für Notare treten folgende Änderungen
ein: Die für die Beurkundung bestimmte Gebühr wird
auch dann erhoben, wenn der Notar auf Erfordern nur
den Entwurf einer Urkunde fertigt. Die Kosten für
Grundbuchseintragungenusw. sind mittels Kostenmarken
>wie bei allen Gerichlskosten vom l. April abl zu be¬
gleichen; handelt em Notar dieser Berpflichtmtg zuwider,
io haftet er für die Kosteni'ersönlich.

+ Ein Moskauer Blatt veröffentlicht Mitteilungen seines
römischen Korrespondenten über eine üntcrredmig , die
dieser dank der Vermittlung des russischen Botschafters in
Rom mit dem Reichskanzlerv. Bethmann Hollweg gehabt
haben will. Der Kanzler übte danach einige Kritik an
der russischen Presse, die beständig die öffentliche Meinung
Rußlands gegen Deutschland aufzureizen suche. Anderer¬
seits wies er darauf hin, daß man von Deutschland aus
mit allen Kräften für eine deutsch-russische Annäherung
arbeite und mit dem offiziellen Rußland auch andauernd
in den besten Beziehungen lebe. Über den Zweck seiner
italienischen Reise äußer.e sich Herr o. Bethmann Hollweg
u. a. folgendermaßen: „Ich bin nach Rom gefahren, um
meine italienischen Kollegen persönlich kennen zu lernen»
um mit ihnen die wichtigsten mternatioilaien Fragen zu
besprechen und hauplsuwlich um die Frage des nahen
Orients zu erörtern. Die Unterredungen, die ich hatte,
bringen mich zu der Überzeugung, daß die Solidarität der
Anschauungen in Rom, Berlin und Wien feststeht. Die
Festigkeit des Dreibundes ist unerschütterlich; sie wurzelt
so tief in dem Volksempsinden. daß Gespräche darüber, ob
der Dreibund verlängert werden ivird oder nicht, einfach
lächerlich sind." Speziell auch die italienisch-österreichischen
Beziehungen erklärte Herr von Bethmann als durchaus
freundschaftlich.

+ Von dem sehr anfehnliaien Umfange des gewerblichen
und kaufmännische» FortoitoungS- und Fachschulwesens
in Preußen gibt eine neuerliche schulstatistische Nachweisung
em lehrreiches Bild. Hiemach gibt es in Preußen zunächst
20 »aatliche und staatlich unterstützte Maschmenbauschulen
und andere Fachschulen für die Ptetallindustrie mit einer
Schuierzahl von 4637 im Wintersemester 1909/10. Die
25 Baagl werkschulen hatten zma.i»nen 9402 Schüler im
vergangeiien Jahre. Die Zahl der Handwerker-, Kunst-
geiverbe- und ähnlichen Fachschu.en mit höhem Zielen
betragt 20. die zusammen im Wmle.semester 16 595 Schüler
umercichteten. oon denen auf die Tagesschule,
12W4U aut die Abend- und Son..iagS>chulen kommen, eine
Zahl, die als Beweis dafür gec.«.. ia.m, wie groß unter
der gewerblichen Jugend das Siieoen ist, neben der
Erwecdsläligleit tn den freien Stunden sich eine bessere
Bildung zu oecschasien.

*  Es gilt jetzt als völlig sicher, daß der Gesetzentwurf
über die Einführung von Schiffahrtsabgaben dem
Reich-tage erst im Herbst zugeben wird.- Der Gmnü
h'erfür liegt darin, dag die Verstä-idigungsversuche im
Bundesrat noch längere Zeit in Anspmch nehmen dürsten.
Tue Sache steht nämlich so. daß tot Reichskanzler sich
fortgesetzt bemüht. Einstimmigkeit liß Bundesrat über die
Vorlage herbeizuführen. Zu diesem Zwecke wird mit den
opponierenden Bundesstaaten Sachsen, Hessen und Baden
verhandelt und darüber wird eben noch einige Zeit hin-
geben, falls es überhaupt gelingen sollte, deren Zu-
sttmmung zu gewinnen.

Frankreich.
x  Im Senat gab es vs , der Beratung deS Heeres-

budgets eme grosie Luftschiffdebaite» und zwar unter
spezieller Bezugnahme auf Deutschland. Senator Reymond
und General Langlois kritisierten mehrfach die Militär¬
verwaltung, die in Sachen '-er militärischen Luftschiffahrt
nicht genug Voraussicht und Latkraft gezeigt bade. Kriegs-
rmnister Brun erklärte, die Armee habe der Lustsckisfabrt

Anzeigenpreis (im Voraus zahlbar):
die sechSspaltige Petitzeile oder deren - VÜÜIÜ»
Raum 15 Psg ., die Reklamezeile 30 Psg.

stets Beachtung geschenkt. Die französische Luftflotte be¬
stehe zurzeit aus den Luftschiffen „Ville de Paris ".
„Colonel Renard " und „Liberte ". Mit Rücksicht auf die
Ungewißheit der Lösung der hier in Frage kommenden
Probleme habe die Militärluftschiffahrt bisher keine um¬
fangreicheren Aufgaben zu lösen vermocht, als die. die sie
gelöst habe. Die in Deutschland gemachten Fortschritte
seien sehr übertrieben worden. Der Kriegsminister zählte
im weitern Verlauf seiner Rede die Arbeiten und Ent¬
würfe im Jnteresie der Lustschiffahrt auf, die im nächsten
Jahre zwanzig Millionen Francs erfordern würden. Nach¬
dem Reymond nochmals die Überlegenheit Deutschlands
auf dem Gebiet der Lustschiffahrt betont und di« Er¬
klärungen des Kriegsministers als unbefriedigend be¬
zeichnet hatte, nahm der Senat eine Tagesordnung an,
mit der sich auch der Kriegsminister einverstanden erklärte.
In dieser spricht der Senat der Regiemng sein Vertrauen
aus und wünscht, daß der Kriegsminister unverzüglich die
Selbständigkeit und den Fortschritt der Atilitärlustschiffahrt
sicherstelle.

6rovdrtt »nnien.
x Der deutsche Flottendauvlan hat wieder einmal im

Unterhaus seine Rolle gespielt. Der konservative
Abgeordnete Bowles fragte den Ersten Lord der
Admiralität Mac Kenna erstens, ob seine Aufmerksamkeit
auf die offizielle deutfche Erklärung gelenkt worden fei.
daß vom Datum des offiziellen Bauauftrages bis zum
Datum der Indienststellung der Bau der „Nassau", „West¬
falen ". „Rheinland " und „Posen " 40. 37. 37 und 36
Mionate erfordert habe, zweitens , ob -r irgend einen
Grund zu der Annahme habe, aut> ufieiw eure ueuueoe
„Dreadnought " in weniger als 36 Monaten gebaut worden
fei oder hätte gebaut iverden können, drittens , ob er noch
an seiner Erklärung festhalte, daß örmsche „Dreadnoughts"
oon dem ersten Aufträge bis zur Zeit der Indienststellung
in 24 Rioiialen gebaut werden könnten usw. Mac Kenna
erwidert « u. a., er habe kemen Zweifel, daß ein deutsches
Schiff vom „Dreadnought "-Typ auf Wunsch in wemger
aks U6 Monaten gebaut werde., könnte. Im übrigen
handele es sich, was die „offizielle deutsche Erklärung"
betnsit , um Dtttteilungen der „Nordd. Allg. Ztg." Bowle»
fragte darauf : „Habe ich Herrn Mac Kenna dadm zu
verneben. daß er nicht an die oon dem deutschen Blatte
oeröftentlichte Erklärung glaubt ** „Nein !" erwiderte Mac
Kenna. „Ich möchte nicht oor die Alternative gestellt
werden, sagen zu müssen, ob ich irgend einer Erklärung
in der Zeitung geglaubt oder nicht geglaubt habe. Die
Elklarmig war leine offizielle, und ich baue nicht auf ihre
völlige Genauigkeit."

Italien.
x Die Zufammensetzung des neuen Kabinett» Luzzatti

wird endlich zuverlässig bekannt. Danach bat Luzzatti
auner dem Präsidium auch das Ministerium des Innern
übernommen. Die übrigen Minister sind: San Gitiliano
(Außeres ). Fani (Justiz ), Tedesco (Schatz). Facta
(Finanzen ), Credaro (Unterricht). Sacchi (Arbeiten),
Rainer , (Handel und Ackerbau), Ciuffelli (Post ), General
Splnaardi «Krieg » und Admiral Leonardl «Marine ». Da»
neue Kabinett uuifatzt Männer aus fast allen Parteien:
zwei Abgeordnete der Rechten, einen Senator aus dem
linken Zenrrum, drei Mitglieder der Giolitti -Pariel . einen
Abgeordneten der demokrattichen Linken, -w« Radikaler
dazu die derben militärischen Minister.

Hus In - und Husland.
Berlin , 1. April. Pom heutigen Tage ab tritt tn Windhul

in Südwestafrika ein Amtsblatt des Gouvernements in»
Leben, das alle 14 Tage erscheinen wird.

Berlin , 1. April. ReichstagsadgeordneterDr . von Driem-
bowstt (Pole ) hat sein Mandat ntedergelegt.

Paris , 1. Avril. Am heuttgen Tage ist der neue stau-
»ösische Zolltarif ln Kraft getreten.

Part - , 1. April. Das Ministerium de« Auswärtigen
erhielt eine vom 31. März datierte Depesche des Gesandten
in Addis Abeba, die keine Erwähnung des Todes Menelik»
enthält. Man vermutet deshalb hier, daß Kaiser Menelik
noch immer am Leben ist.

Part », 1. April. Die Devutiertenkammer bat allen
Artikeln des AllersversorgungSgesetzes in der vom Senat
beschlosienen Fasiuug zugestimmt und darauf das Gesetz im
ganzen angenommen.

Newvork, 1. Agril. Der hiesige Bürgermeister Gaynor
hat eine neue Beriu>.u g erlassen, bie oazu beittagen soll, die
Beüea .lichreu unter uen Pollzeioiganen der Stadt zu mindern.
Die Beueckun>sgei er, die jetzt die Polizei von den Besitzern
übet berüatigter Üofale Neivyorks erhalt, iverden oon ihm
aus 8 Ntillionen Mark geichatzi.

Dof- und perfonalnadmcbten.
* Das Kaiserpaai ist am 1. b. M. zu kurzem Erholung--

aufent..atte von Berlln nach Homburg v. d. H. abgereist.
* Der badische Finanzmimller Hansell ist schwer erkrantt.
* Ins preußische Herrenhaus berufen wurden der komman-

dieieiwe General des 16. Armeekorps, von Priltwitz und
Ga >,ron.  und der Cues der Martnestatton der Ostsee.
Admiral von Priltwitz und Gaffron.

* Der Präsident des preußischen Abgeordnetenhauses,
von Kröcher,  wird in den nächsten Tagen von seiner Er-
bolunasrcisc an die Riviera nach Berlin zurückkebren. Ser»



oon Krvcl.kl Uu,ü uüj üttiütiiyi aUiug. um vei roealnn npr
äbyeorönekimuuSDertjanölunßen öte ^rQiiDtalselct.jjte mieüerzu übernehmen. ' ieuei

Kongresse und Versammlungen.
** Erster deutscher Kongreß für Krüppelfürsorgc. Der

erste deutsche Kongreß für Krüppelfürsorge hielt unter zahl¬
reicher Beceülguiig im preußischen Herrenhause zu Berlin
teine erste Tagung ab. Nach Einleitung der Beratungen
durch den Vorsitzenden. Medizinalrat Professor Dr . Dietrich.
Berlin, behandelte der ärztliche Leiter des Berliner Krüppel-
Heims. Dr . Biesalsk,. die Elemente der Krüppelfürsorge vom
medizriu,chen Standpunkte aus . Hierauf sprach Landesrat
Vleregge-Berlin über ..Staat und Krüppelfürlorge". Redner
prach seine Meinung dahin aus. der Kongreß möge ver-

langen, daß die Kruppelfürsorge durch Slaalsgesetz zur Ver¬
pflichtung der Proomzialverbände gemacht werde. Voraus,
setzung sei dabei freilich eine ausgiebige staatliche Unier-
stutzung dieser Vervünde. Eine Befürchtung, daß die
Regelung durch Etaatsgesetz zu einer Verkümmerung der
privaten und lirchlichen Kruppelfürsorge führen werde
brauche nicht gehegi zu weiden. Es sprachen dann ferner
u. a. Stadtrat Dr . Mümterberg-Berlin über: „Die Stellung
ber.A [ege  öur Kruppeltariorge", Pfarrer tlibrich über'
„Die Ausgaoeii der evangeftjcyen Kirche in der Krüppel-
furiorge .Kxrziehungsdirektor Legel-Berlin über: „Die Hilfs-schule in Kruppelheimen".

Goriales lieben.
Fürsorge der Etseubahnverwaltnng.

.^Zrsorae der preußischen Eisenbahnoerwaltuna
oiele^ Miffinin ' ifi) l 0' ^ Vereins d. Eisenbahnverwaltung °
fta * taS M >. B, di- MM

“CSpgM I- dl-i-mJKr' t um 5.8 Sn ' StS
bu§ ben Arbeit̂ n?/^ Barzuschusse der Eisenbahnoerwaltuna
außerdem mehr als 4 Millionen.""derbem erhalt die Arbeiterpensionskasse einen Zuschuß

Millionen, die Pensionskasse der dauernd
Hilfsbeamten und Arbeiter 5.9 Millionen

entsprechend hohe Beitrüge zu den Ein.
Ivw 106!1* beur, kranken- und Kleinkinderfürsorge an kleinen
Arbfft» . un°? R-L u'w- Sür ein so gewaltige»Aroeirer- und Beamtenbeer oon über 400 000 Köpfen, w
hl -bm  rf reit&(lI* L-®ta ?.t§faal)nfiäfuä, der größte Arbeitgeber
der Welt, beschäftigt, sind 20 Millionen Mark Wohlfahrts-
yelder einschließlich der Pensionsbeiträge für die dienst.
nicht L lobe C|um nm?nn9eftelIten Unb ** re 5amiIien  natürlich

^ngefähi 300 000 Arbeiter aller Weich-
^ ' n^ nben der Vereinigten Staaten von Nordamerika
erhöbung Eder . Sie verlangen 5 Prozent Lohn.

Gl lokales und ProvmrieNes.
Merkblatt für den ». und 4. April.

Sonnenaufgang 5-' (531) II Mondaufgang 301 V. ( 3 “ 93J
Sonnenuntergang 6M(6 38) II Monduntergang 9‘8 V. (IO*7 SB]

3- 2lpril. 1682 Maler Bartoloms Murillo in Sevilla gest
>— 1834 Dichter Emil Rittershaus in Barmen geb. — 184J
Französischer Schriftsteller Georges Ohne- in Paris qeb. — 184«
König Friedrich Wilhelm IV. von Preußen lehnt die ihm an.
a^ Men ,̂ Kaiserwürde ab. -- 1897 Komponist Johannes Biuhm«

4. April. 1774 Englischer Dichter Oliver Goldsmith n,
London gest. — 1823 Ingenieur Karl Wilhelm Siemens in Lehn«
bei Hannover geb. — 1906 Belgischer Maler und Bildhauer
Konstantin Meunier in Brüssel gest. — 1909 Schauspieler Adolf
von Sonnenthal in Prag gest.

0 Gereimte Zeitbilder . lButterboykott .) Wir Menschen
sind von fnedltcher Natur —und leben biedermännisch fromm
auf Erden. — wenn uns von lieben Nebenmenschen nur —
des Daseins Freuden nicht verkümmert iverden. — Ich meine
nicht die Freuden unsrer Seele — und nicht die Nahrung,
die der Geist begehrt: — empfindsam sind wir nur. wenn
unsre Kehle — den liebgewordenen Genuß entbehrt. —Wird
beispielsweise uns der Schnaps verteuert, — dann ist die
Wut der Menschheit nicht zu zähmen, — da wird das Herz
zum Zorne anaeieuert . — als nh uns Räuber unsre Jiivaen

Um das erbe.
Roman von Ewald August König.

30s Nachdruck verboten.
»Es erübrigt uns nur noch, den letzten Sühneoersuch

zu machen", sagte Richard, aber Robert o. Lilienkron schnitt
ihm sofort das Wort mit der Erklärung ab, daß dies nur
unnützer Zeitverlust sein würde, er wolle unter allen Um»
ständen die Waffen entscheiden lasten.

„Dann habe ich noch einiges zu sagen", nahm Waldemar
das Wort , »wir haben einander Verschwiegenheit über
dieses Duell auf Ehrenwort zugesichert, daran möchte ich
jetzt noch einmal erinnern . Sind Sie des Kutschers sicher,
der Sie herausgebracht hat, Herr Doktor ?"

»Jawohl , ich kenne ihn schon lange als einen zu¬
verlässigen Mann ", antwortete Richard.

„Gut , ich habe ebenfalls meine Anordnungen getroffen,
damit das Geheimnis gewahrt bleibt. Der Herr Ober»
sörster hat sich bereit erklärt, den Verwundeten aufzu¬
nehmen, es wird dann Sache des Herrn Doktor Winter-
hausen sein, ihn zu behandeln.. An den schlimmsten Fall
wollen wir jetzt noch nicht denken, sollte er eintreten. so
läßt sich weiter beraten. — Und nun auf die Mensur
meine Herren ! Fünfzehn Schritte Distanz ! Auf Kommando
zugleich schießen! Kugelwechsel bis zum Erfolg !"

Georg blickte seinem Gegner fest und ruhig in die haß¬
erfüllten Augen. die Hand Roberts zitterte, als er die
Waffe erhob.

Beide Schüsse knallten zugleich, Georg lieb mit einem
leisen Schrei den erhobenen Arm sinken, das Blut rieselte
gleich darauf an seiner Hand herunter.

Robert v. Lilienkron war unverletzt, die Kugel des
Gegners hatte ihn, nur den Hut vom Kopfe gerissen.

Richard trat zu dem Freunde , er und der Oderförster
zogen den: Verwundeten Paletot und Rock aus.

»Schuß in den rechten Oberarm !" sagte Richard nach
kurzer Besichtigung, während er seine Verbandcasche öffnete,
»das Duell ist beendigt. Haben wir weit bis zu Ihrem
Hause, Herr Oberförster ?"

»Kaum dreihundert Schritte !" lautete die Antwort.
»Schade, nur eine leichte Verwundung !" sagte Robert

mit einem bösen Blick auf seinen Gegner. „Ich warne Sie
ernstlich, mir noch einmal in den Weg zu treten, die Sache
würde für Sie etwas ernster verlaufen !"

nahmen. — Da wird im Eifer zum Boykott gevlasen — unv
zur Enthaltsamkeil vom Schvapsgenuß, — und - selbst die
blaulich-roten Bramitweiniiasen — sie riechen nicht mehr an
dem Spiritus . — Denn nie bezahlen wir erhöhte Preise —
>ur irgendeine Art von Lei oe-satter, — und wir oervönen
auf dr« gleiche Weile — wie einit den Schnaps, so neuerdings
die Butter . — Auch meine Frau ist leider ganz in diesen —
entrüsteten Boykott hineingeraten, — sie hat die Butter »us
dem Haus gewiesen — und bäckt und kocht nur noch mit
Surrogaten . — Ich aber mache bei der Butternot — zum
dosen spiele eine gute Miene, — ich esse stillvergnügt das
trockne Brot, — und unsre Küche riecht nach Margarine . —
Ich Hab mich zu entbebreu nicht geweigert - und iprach zur
Frau : die Sparsamkeit ist gut : — wenn einst die Putz-
mamiell die Preise steigert. — dann boykottierst du jeden
neuen Hut. — Denn wenn man ein System bekämvfen will.
— lst Konseauenz vor allen Dingen wichtig! —Da riei mein
Weib mir zu: Sei bitte still. — ich glaube fast, bei ürr ist
was nicht richtig.

Hachenburg, 2. April. Wir müssen leider berichten, daß
wir durch die Aufnahme des Artikels in unserem gestrigen
Blatte , hinsichtlich der Errichtung einer Gamaschenfabrik,
In den April geschickt worden sind, denn an der ganzen
Sache ist auch nicht ein einziges Wort wahr . Wir be¬
gaben uns heute früh in die Wohnung unseres Bericht¬
erstatters , um einen Vorwurf wegen dieser Täuschung
und der «uns bereiteten Unannehmlichkeiten zu machen.
Hier wurden wir ober von dem Herrn Einsender mir
der heitersten Miene empfangen , der schon ahnte , w
der Grund zu unserem Besuche sei. Er freute sich darübe,,
daß der beabsichtigte Ulk gelungen sei, ja man stillte
uns sogar in Aussicht, daß man es auch im nächsten
Jahre versuchen würde , uns wieder in den April zu
schicken. Es blteb uns nichts anderes übrig , als über
alle diese komischen Einfälle zu lachen und wir bitten
unsere verehrten Abonnenten , dasselbe zu tun.

* Der Sekretär de Obe försterei Kroppach zu Hackeu-
burg , Herr Forstaufseher Klering , ist voin 1. April 1910
ab zum Körugl . Förster ernannt worden.

§ G r u n d b u cha » l e g u n g. In dem Verfahren
wegen Anlegung des Grundbuchs für die Stadtgemeinde
Hachenburg beginnt die sechsmonattiche Ausschlußfrist zur
Anmeldung von Ansprüchen behufs Eintragung in das
Grundbuch am 15. April 1910 und endigt mit Ablauf
des 15. Oktober 1910. Vor dem Ablauf der Ausschluß¬
frist sind bei d>m Grundbuchanit anzumelden : 1. Au-
sprüche auf das Eigentum an einem iin Aulegungsbezirk
betegenen Grundstücke, sofern sie nicht bereits Gegenstand
des Anlegungsoerfahrens geworden sind. 2. Ansprüche
auf eine Eigentumsbeschränkung , eine Hypothek oder ein
anderes Recht, welches zur Erhaltung seiner Wirksamkeit
gegenüber dem öffentlichen Glauben des Grundbuchs
der Eintragung bedarf , sowie auf derartige Verfügungs¬
beschränkungen, es sei denn , daß die Anmeldung zufolge
der dem Berechtigten nach Artikel 10 der Verordnung
vom 11. Dezember 1899 zu machenden Mitteilung nicht
erforderlich ist. 3. Einwendungen gegen die Gültigkeit,
den Fortbestand oder den Rang vor - oder gleichsiehender
Eigentumsvorbehalte oder Hypotheken, sofern sie auf
Grund eines bei der Anlegung des Grundbuchs berück¬
sichtigenden R chts erhoben werden . In der Anmeldimg
ist der Anspruch, die Verfügungsbeschränkung oder die
Einwendung nach Grund und Inhalt , das beanspruchte,
das belastete und gegebenenfalls das berechtigte Grund¬
stück nach der Bezeichnung in dem Steuerbuche und dem
Stockbuche, sowie die Person desieiiigen anzugeben , gegen
welche sich der Anspruch, die Verfügungsbeschränkung oder
die Einwendung richtet. Wer noch Beginn der Aus¬
schlußfrist eine der Eintragung in das Grundbuch be¬
dürfendes , aber weder in den bisherigen gerichtlichen
Büchern eingetragenes noch vom Eigentümer 'angezeigtes

„Vielleicht könnte auch oas Gegeitteil eintreten " er-
widerte Georg, mährend der Arzt ihm einen Notoerband
anlegte, um den Blutffuß zu stillen. „Ich werde die be-
treffende Dame auch fernerbeschiitzen. oerlassenSiesichdarauf !"

Robert wandte ihm achselzuckend den Rücken. Baron
Waldemar wechselte mit dem Oberförster leise einige Worte
daun verließen die beiden Herren den Kampfplatz
_„ - Der fremde Herr gefällt mir nicht!" sagte der Ober-
foriter, den beiden nachschauend, „er sieht aus , als ob er
mit dem Gottt'ei e uns ein Bündnis geschloffen und ihm
se-ne Seele verkauft hätte. Vor diesem Freunde mag unserBaron sich hüten!"

„Der eine wird wohl nicht besser sein wie der andere"
3vtcf)arb, während sie den Weg zum Forslerhauseemjchlugen.

Der Oberförster sah ihn prüfend an, er schien erforschen
zu wollen, wie weit er ihm vertrauen könne.

„Ja , ja, es ist nicht mehr alles so, wie es früher war ",
antwortete er nach einer Pause mit schärferer Betonung
„wir werden unseren Baron Alexander noch sehr vermissen
Uud wie es werden wird, wenn Komtesse Steinau aus der
Verschollenheit wieder austaucht, das wissen wir auch nicht.
0 ^ eme gen Himmel schreiende Ungerechtigkeit, daß
Graf stemau seine Tochter vergieß und enterbte : wer ihren
spateren Gatten , den Jnspekror o. Bauer kannte, der mußte
diesen Ehrenmann hoch achten. Vieles wäre bester ae-
worden, wenn Httaf Steinen diesen Schwiegersohn aner¬
kannt hatte, Baron Waldemar - aber das sind Geschickt, n
übet  die man luer nicht rebip darf, und die mich eigentl ch
auch nichts ancehen ! -Eine alte Prophezeiung existieri. daß
der letzte Baron o.-Gsleubrrg eines gewaltsamen Tod-s
sterben werde ; ich gebe am  solches Geschwätz nichc vi st
aber nachdem rch diesem Heim o. Lilienkron in die Aug m
geschaut habe, tun ich doch nachdenklich geworden"

„Mir ist ei  nur lieb, daß dieses Duell so glücklich ab-
gelamen ist , agte Richard, „der Blutdurst eines Tige s
sprach aus den Augen Lilien krons, als er auf die Mensrr

,,Unb mich örgert 's, daß ich ihm nicht einen Denkzettel
gegeben habe , ern- . erte Georg unwirsch, der ben o™
wundeten Am bereits in der Binde trug er ist ? n
Schurke durch und durch er wird seine Berfo^ ungen fort¬
setzen, und wenn der Vater hes Mädchens stirbt —"

.Darum macke dir keine Sorge !" unterbrach Rickach

Recht erwirbt , hat dasselbe vor dem Jnkraffg
eingeführten Gesetze bei dem hiesigen Amt?»«
zumelden . Bis zu demselben Zeitpunkte **
Wendungen cinz.,melden , welche nach dem
Ausschlußfrist entstanden sind. Wer die unter'
3 angeführte erforderliche Annieldung versäum
den Rechtsuachleil , daß das Grundbuch ohne'
auf sein Recht angelegt wird . Es wird bmj
gewiesen, daß sich die Amiieldiiug auch erfta
Grundstücke, welche zu einem Bergwerk gehöre»
auf selbständige Gerechtigkeiten.

Feierabcud, meine Herren!
Die Lehre oon der „Polizeistunde" ist kein besonders

Kapitel aus dem juristischen Buche des Alltaglebens. AW
in der Frühlingsnacht " erscheint gar vielen das sogenan«
abendbieten". Denn damit taucht in der fröhlichen SRw
einem steinernen Gaste piöglich die starre Vorschrift dezM
ReichsstrafgesetzbucheS auf. nach der nicht nur der Wiil.4
Verweilen seiner Gaste über die Polizeistunde hinaus duld^
auch jeder, der in einer Schankstube oder an einem—
Vergnugungsorte über die gebotene Polizeistunde hinan«
bestraft wird. ^ Und zwar ist die Strafe im ersten
Wirt Geldstrafe bis zu 80 Mark oder Haft bis zu li
zweiten Fall für den Gast dagegen nur Geldstrafe bis m ]
Nun darf mau aber nicht etwa meinen, man könnte'
bloß gegen Bezahlung einer solchen gelinden Geldstrafe
eines Kneipens noch nach 2er Polizeistunde gestatten.
sich weigert, wenn Feierabend geboten ist, das Lokal zui
kan» mit Geioalt daraus durch die Polizei entfernt wert
hat kürzlich das Reichsgericht in einer Entscheiduna h
Strafsenats vom 15. Oktober 1908 festgeftellt. Nach bie'
befindet sich, wie im Heft 7 von „Gesetz und Recht"
mitgeteilt wird, nämlich ein Schutzmann in rechtmäßii
ausübung , wenn er einen die Polizeistunde Ueberschreit
trotz Aufforderung die Wirtschaft nicht verläßt , gewaltsa
Denn Aufgabe der Polizei ist es, so heißt es in dema
Urteil, Rechtsstörunge» zu verhindern. Innerhalb dieserl
die auf dein Gebiete der sogenannten Präventiopolizei s
sich aus dem Wesen des Rechtsstaates ohne weiteres ergibt
sich aber auch die Aufhaltung einer schon begonnenen8
und die dadurch zu bewirkende Verhinderung weiter« '
und ihrer Folgen. Deshalb ist ein Schutzmann gegenii«
Gaste,̂ der in der Wirtschaftsstube über die gebotene Palj
hinaus verweilt, obwohl der Polizeibeamle ihn zum Foft
gefordert, keineswegs aut die Feststellung der Personals
zeigeerstattung beschränkt, oielniehr berechtigt und verpfli^
widerspenstigen Gaste die Fortsetzung der lleberlretung tej
stunde unmöglich zu machen. Welcher Mittel der Schul
hierbei bedienen darf, hängt oon der Sachlage, insbesl
dem Verhalten des betreffenden Gastes ab. Setzt dieserl
ihn ergangenen wieüerhvlten Aufforderung, sich zu ,
dauernden Ungehorsam entgegen und läßt er sich zum
der Wirtschaft gütlich nicht bewegen, so ist der Schutzm«.
ein anderes Mittel , die Fortsetzung der strafbaren Handl«
den Gast zu verhindern, nicht mehr zu Gebote steht, berechn
mittelbaren Zwang anszuüben und den Gast mit Gewalti
Wirtschaft zu bringen.

JVab und fern.
f - Der älreiie deuW

Pros Kudreas Achenbach ist 04  Jahre alt in Sr
rô r ** )m  beschieden. auf dem Ge!

Ql§ ^ne Art kü„ lerischer '
» Befreier oon jenem Wesen oerschwa

mtzttcker Romantik, das vor ihm die Landschaft!
mnr & 'eie\ u 3n  Kaffe ! am 29. September 1815

Don 1827  bis 1885 Schüler der
fiAi, »i ^ ?baneunier Schirmers Leitung, unter
nw zum Laudschaster ausbildete . Er war für
stürmft^ l 4̂ 0 bis 1870 der klassische Schilde
Emüchen llteeres. des vom Winde gepeitschten
£L ^ J e',im9e ? Täler . Holland, die Alpen. »

EN gaben ihm die Motive zu seil
Emetischem Schwung und ungewöhnlichem mc®s ass *™™•—4,<i
ißn^ roftt). „Niein Baler hegte gestern abend
Hoffnungen, eine Gehirnerschütteru :g hatte allerdings
gefunden, aber sie scheint sehr leicht zu sein und s
Bedenken kernen Anlaß zu geben."
e-c Sie hatten das kleine Haus erreicht, der Ob---
führte dre Herren die Treppe hinauf in ein freiüM
sauberes Stübchen, das als Schlafgemach und zügle«
als Wohnzimmer eingerichtet war

Richard untersuchte jetzt die Wunde mit derL
e§ gelang il,m bald, die Kugel herauszuholen. H
er den Verband an. U

„Das wäre abgemacht!" sagte er in heiterem^
wahrend er seine Instrumente in der Vcrbandtaswe»
ordnete, „ich komme morgen heraus , um noch einiw>->
Zusehen, besonderer Verordnungen bedarf es
Wunde wird bald wieder zehetll sein." ,

»Dann könnte ick dich ja jetzt wieder zurückbeK
cmtwortete Georg ungeduldig. , dle Heilung kan»
Ul meiner Wohnung erwarten ."

"f® r.äU  ich nun doch nicht raten !"
Oberförster bedenklich, das graue Haupt '
»Kommen Sie mit einem verbundenen Arm zu
u>ud man sofort erraten , daß Sie ein Duell gehabt
und das Geheimnis kann dann nicht mehr gewahrt,
feie sind hier gut aufgehoben und machen mir "
geringste Last, also bleiben Sie ruhig hier."

»Wenig!' -ns einige Tage !" fügte Richard
»Wenn -m öfter mit dem Arm in der Binde
^brst ' sindet die ^nklärung. der Arm sei durch eck
glücklichen Fall g.bcochen. eher Glauben"

Georg war m ht ganz mtt diesem Vorschlagx
standen, aber da -euch ihm daran lag, das £^ 8
namentlich dessen li .stäche geheim zu Hallen, so
unter der Bedingung, daß die „freiw ,l ie Gesangs
ttie  nannte , nur einige Tage dauern dürre ,

Rickard nabm mm Abschied, der Obersörffei
tön b,s zur o . i-tat und ging bann u>- WobE
wo sein Sobn \bn  erwartete
ca •* 1 6 um lusgeben gestiftet >x
»taut b-ffuchen. die heute ihr Geh.rrtsiest s«'--rre.

»Ptagst ruhig geben!" fugte öei" Dberfort « _
bampft r stimme . „Unser Gaff ,s. „ ur le. tft oerck«
er hat kerne Pllege nöbg . Aoer tomm  mchi zu lM

. mutz ms .lieoter . und dem iunaen Aerrn öa

lji MiMi !^ .s*k  ä --_ -



u«m Mülbeimer Eisenbahnunglück . Bon den ver-
v o "» zwei, die Musketiere Knie«
^ !?nd Wesers. gestorben. Die Zahl der Toten erhöht
damit '>ch biben der Großberzos
« ^ ,en und oei Prinzle -t-itt uou « uqeai » eueios«

mme geiaudt, Sie der Kaller herzlichst erwiderte,
nerbaftete Lokomotufuhrer Garbs des Luxuszuges
itet jede Schuld, und erklärt immer noch, das Ein«

ülianal bade aui freie Fahrt gestanden. Bei der
eilung der Uro der Katastrophe wird an Ort
Stelle meliach daraus hingewreien. daß die neuen
ofsmilagen mit rbren modernsten Einrichtungen

nickt io oollkomnien zu sein schemen, wie man an«
ommenb' tte

0 BerhängnsSvolke Verwechslung. In Kamberg f,
len-Meuilugen erkrankte nach dem Kaffeetrmken du
lie des Landwirts Hesche unter auffälligen Vev

secickeinungen. Man vermutet, daß Arsenik mit
er verwechselt wurde: noch nicht aufgeklärt ist es. wi,
Gift in den Besitz der Familie gelangt ist. De,
n ist bereits gestorben, die Frau und ein Kind liege»

der in hoffnungslosemZustande.
0 Ein Poftomnibus ins Wasser gestürzt . Auf de,
ststraße zwischen Pottensiem und Behringersmühle in
ern ist der Postomnibus beim Passieren einer hölzernen

lbrücke über' die Püttlach in den ziemlich hochgehenden
tz gestürzt. Der Postillon kam mit heiler Haut davon

konnte Hilfe herbeibolen. um die stark beschädigten
zu bergen. Der Omnibus ist vollständig zer-

-imerL
0 Bon , Ätna und Vesuv . Der Laoastrom des Ätna
1sich im Gebiet zwischen dem Monte Rocilla und dem

San Leo vereinigt und rückt etwa 40 Meter rn der
e vor. Eine Prozession, die sich dem Strom bis

00 Meter näherte, geriet in Gefahr und konnte sich
it Mühe retten. Die Richtung des Lavastromes be>
das Gebiet von Cisserna, Regina in der Nähe von

ello. Aus Neapel wird gemeldet, dah der Vesuv
n erne..:er vulkanischer Tätigkeit von sich gibt. Fünf
Rauchmulen entsteigen den Kratern . Auch der
krater Stromboli gibt Zeichen beginnender Tätig-

Die Unruhe des Vulkans scheint mit Vorgängen im
ern zusammenzuhängen, die a > and-ren Stellen
en verursachen.

Furchtbares Sturmeswnte » an der Adria . In
und Umgegend herrschte eine furchtbare Bora , die

Kilomeier- Geschwindigkeit erreichte. Bei Muggia
rde ein Personenzug von einem so furchtbaren Sturm
cr ! t, dah der erge Waggo nach dem Postwagen
em. iien und gänzlich zer.kümmert wurde. Drei

'en wurden getötet, drei schwer uno zwölf leicht
Die Rettung- geeltschaft ui Triest muhte an*

Persien , die vom Sturm zu Boden geschleudert
oer eßt wurden, Hilfe leisten. Durch einen Stoß der

^ e‘ne 9r °fee> e Steinsäule entzwei, an der die
e Lloyddampsers . Baron Call" befestigt waren.
Dampfer w. roe auf die See hmausgetrieben.
Untergang eines e glischen Passagierdampfers,
große en ! sche T . r „Pericles " der Aberdeen-
welckeru h aus oer <>ayrt von Australien üoer Kap
uten vomiung na England befand, ist südlich Kap
n ia >der Sü owe stpitze von Australien) aufgelcn. en

gemme.. Sänst b Passagiere und Mannschalsten,
men et a 500 Ar. ., chen, koniuen sich retten.

Autoinovilu fall durch Klatschbasen . In Lemberg
drei mitten auf der Strahe plaudernde Frauen

s Lngnal eines heransauseiiden Automobils incht
av" oet  Autoleuter in e neu Graben fahren
Die Insassen stürzten aus dem Wagen. Eine

^wurde ia,wer verletzt.
Lelbf„„ordversuch aus Mutterliebe . In ihrer

Woonung wurde Frau Wilhelmine Edle v. Löszl
' ^ ^lgEsunden. Die Arz e konstatierten, daß sie
Munden vorher ein großes Quantum Ri rpliium

wen halte. Ihr Befinden aibt su ernst en Besorg»

mer^ ibt8 ®eI Öen'. roenn ei öen  Manzen Tag allein
sick-ell^ - ^ che.ut ein tüchtiger Kerl zu lein, ihr

^bunde werden, und Freunde kann man
st fteLjt namentlc ^ ®enn "wu w uni scher in die

'v ' besorat' m^ sallen. was dich beunruhigt ?' fragte
aufsetzte.^ ' er die Büchse umhing und den

' ^ Hj" '^ - aber es kann kommen wie ein Blitz auS
Wald̂ ar' in ^ ^ rte der alle Mann kopfschüttelnd,
dem Inkn-e? J} ie  9run  gewesen, er weih, daß

später nochÄ «' n«auer fet)r befreundet war und
er sich dettenÄ / ^ Marianne warm verteidigt habe,
-kungen brmiü ™?1 erinnert , habe ich aus einigen
Den ist Kai" »8Ebort. und seitdem das Kodizill ver«
chten." ' er  Ursache, die Freunde der Komtesse

-»-"ckL ^ ' Kobmll ! sagte Arnold nachdenklich, mit
..dieses den schwarzen Vollbart fahrend.
- herrscht ein» » ^ .könnte! Wir leiden alle darunter,“M*to mon

' ^ ervalers _ «Ut 00m  ® au,e  Meines zukünftigen

2 » . 'ur den Verwalter ist die Geschichte
ge unnen ^em Gutsherrn halten, aber im

°>n Jr,reiini„r.„ r Quc~ niemand verdächtigen.
7 bnuie ^^ " vom Scheitel bis zur Sohle , das

eUlen  Zungen LÄ 11 Dorwurf mache ich ihm, er
*“ 9?? faulen elf - Erzogen, er hätte aus dem
"Luisen .« Schlingels den Stock fleißig tanzen

-L °de!" "uu zu spät.«
nt *i mehr » " gewachsener Baum läht sich im

"ach Südam^ n-' Er sollte den Jungen meinem
lckucken, das wäre der letzte

^H .geht er 'Lchstlnges arbeiten, wenn er esien
>bm verlnro,, "Wien, Versuche unter , so ist auch

'D luuge Mkomm'  bald zurück, Arnold ."
während öa* te  über die letzten Worte deS

verfolgte A, ^r / einen Weg zum Hause des Der»
JEHL ; den Bruder keiner Braut kcbon

Nissen Anlast. Bor kurzem hatte sich ihr Sohn , Ober«
mgemeur R 'lter von Löszl. wegen unglücklicher Liebe er«
schoisen. Der Bruder , der gerade als Freiwilliger beim
Tram diente, nahm sich dessen Tod so zu Herzen, daß er
ui  oer üor .gen Woche starb. Aus Kummer über den
Verlust be.der Söhne versuchte die unglückliche Mutter,
sich zu oergif,en. >

© Das Madchenals Bursche . In der rumänischen
Bez adt Ploeschti wuöde ein Bauernbursche unter dem
Veiü „ujt bes Diebstahls verhaftet. Bei der Untersuchung
durch die Polizei stellte es sich heraus , daß der Bursche
*!n <— Mädchen war . Auf die Frage , warum es Männer«
kleldung trage, erzählte das Mädchen, daß es bereits früh
als lunge Magd bei einem Kaufmann eingetreten sei, dort
aber durch die Nachstellungen der Ladenburschen auf den
Gedanken gekommen sei, sich das Haar zu scheren und als
Mann weiterzuleben. Jahrelang war das Mädchen als
Verkäufer rn einer Bahnhofswirtschaft tätig , zuletzt als
Kutscher bei einem Gutsbesitzer. Mit der . Herrlichteit"
war es nun natürlich zu Ende.
Lunte Oages -Lkronik.

Königshütte ' I. Apr l. In der Wohnung des Schneider¬
meisters Muskalla explodi.Se der Küchenofen. Die Ervlosion
Nt anscheinend durch ein in den Kohlen befindliches Stück
Dvnamit verursacht werden. Der neunjährige Sohn Mus-
kallas wurde sofort getötet, . au MuskaUa ist schwer, dreiKinder sind leicht verletzt.

Freiburg i. B ., 1. Avril. Der stellungslose Sänger Hild
warf nach einem ehelichen Streit seinen dreijährigen Sohn
aus dem Fenster des dritten Stockwerkes auf die Straße.
Das Kmd war sofort tot. Hild wurde verhaftet.

Ingolstadt , 1. April,. In einer Schneidemühle in Lenting
wurde der Heizer von einer Transmission erfaßt unü schreck«lich verstümmelt.
... Wie«, 1. Avril. Gegen eine Kautton von 50 000 Mark
lst die Gräfin Schonbo n aus der Haft entlassen worden.

Nizza, 1. April. Der unter dem Verdacht des Mordes
an dem Haupunan .: Ihupin verhaftete Sv dat Guardais
hat ßc.tanöen, kirnen ^ rgefefeten im Streit getötet zu haben.

NimcS, 1. April. Der des Mordes an dem Astronomen
Charlois> beschulau Dr. Brenges hat ein Geständnis ab¬
gelegt. Er ist nach ticioza gebracht morven.

Jim  fcucrfpdendcri Httia.
Me es in der Nähe des unheilvollen Vulkans aussieht.
,, Mit Furcht und Zittern ichaul oie am Fuße und tn der
H^ 9Mng des Ätnas levenüe Bevölkerung, mit Bedauern
und Mitempfinden das übrige Europa nach dem Gipfel des
sizillanischen Vulkans, oer in den letzten Tagen eine so be¬
drohende Tätigkeit entlastet. Die ausgestoßene Lava rückt
beständig vor. und wenn nicht bald ein Stillstand eintrltt,
wttden eine Reibe von blühenden Ortschaften mit Ver»
ntwtung oder doch mit Zerstörung ihres Kulturlandesbedroht.

Gin italienischer Journalist veröffentlicht ioeben seine
Eindrücke von einer Besteigung des Berges während des
letzigen Ausbruch- unü weiß das gewalttge Naturschauiviel
recht anschaulich zu ichildern. Er Ichreidtu. a.: . Von einem
Führer begleitet, habe ich den Ätna bis zu den neuen Krater-
offnungen erklettert und kehre letzt nach elfstündigem Marsch
n̂ vck. noch ga z veläubi und verblüfft von der grausigen
Pracht bei Dinge, die ich gelehen dad^ Wir schritten über
die alten, im Jaiire 1886 ausgespieenen Lavamaffen und über
die höheren, im Jahre 1802 ausgespieenen Laven. Der jetzige
Lavaergutz stießt längs der ganzen rechten Seite der früheren
uvd mai die grobe schwarze Rinde, die in zwanzig Jahren
eine» oei «chönsten Taler wie ein Ausjatzgrind bedeckt bahtiiiiner breiter werden.

Lei Leeg Muungeu ua, zwilchen tiavawellen mit extra-
vag nien Kämmen. , n >n ihren stutenden Formen an Leben,
an Kraft, a, Bewegung gemahnen. Es ist wie versteinenes
Ungeuüm mui, stevl te le Aiuskeln oes Basalts sich biegen
und ichwellen. Sv »eit oas Auge reicht — überall erblickt
man nui vieie- graue unbeivegiiche Ungewitter: und die
Höbe,, üie fick st igsuerum gleich unfruchtbaren Inseln aus
dieiem ilarren vceere erheben, und ovn Venen eine wie die
anvere ausfieh,, find >u> al e Kralerichlünde. die im Kleinen
dem großen mittleren Kegel ves Ätna gleichen. Der große
Vukkcrn träat auf ipin̂ n »rlankfn înp milhp p̂rHifttpfrsVocb*

vte immer zahlreicher wrrv. Vn einer Hove
von 1200 Metei traten wir in tiefen Schatten. Wir beianven
uns rast augenvlickuckm einer bleifarbenen, übernatürlichen
Almoivdare . wi, gelangten in eine grauenerregende
Dämmerung . Eine dichte Schneedecke gab der Landschaft
das Aussehen eurer Aiondiandschast. aber es war ein grauer
aichtarbener, univabricheinlicher Schnee der mit kleinenSteinchen besät war.

Aus den neuen Krateröffnungen befreien sich gewaltige
Damvttnaljen . die manchmal io dicht und schwarz find, daß
sie ln der Dunkelheit wie ungeheure ausgeschnitteneFelsen
ausiehen. Die lltauchwolken vermischen sich mit dem Berge-
gcaue. bläuliche unü im Flamme,ischein rotschimmernde
Wolken ichieben sich ineinander, winden sich, kämpfen und
verschmelzen an dem bleitarbenen niedrigen Himmel. Dieies
wszinlerende Schaulptel. das nichts Irdisches mehr bat
erweckt ln uns ein eigenartiges Geiudl der Unsicherheit- der
Boden, am den wir unsere Füße setzen, lcheini gleichfallsm
Rebe! unterzutauchen. Von Zeu zu Zeit ,ehen wir aus
pioglich auttaucheilüen Riffen und Spalten eima« Weißes
Idummem: das ist der unbefleckte Schnee des ckianv üel Lago
T er höchste Gipfel des Gigaulen ist ruhig, und de, mittlere
Krarer, den mein Führer . II Grosso" neilnt. itögl nui weihe
Damvtwolken aus . . . Am Fuße eines alten Kiaters der
erwu drei Kitomelei oau oen lehlgen Eruvttansuhlünoen
ensternt ist. genieven wir oas wunderbare Schau,viel eines
llavakalaiails dei UooalNam ipringi oiei aus eine, Hove
von erwu 20 Meter u> erneu engen und kleien « ckiiunü.
Dir stullige. leuchtende Java wludet sich, wie ein Walierlall
plattchernü. durch alte stauarinde durch. Lei . Seuecwll"
lll oon ergenarllger unvelchreivucver Schoicheit. Tauiende
ovn Tonnen glühender Malern gleiten lede Minute vorüber-
öit Augen ermüden bei der Betrachtung des Feuerscheines'
abe, man lchaut doch voll Entzücken hm. Stobweiie dringen
scharte Schweselüämvte empor und erfüllen das ganze Tal

Unter umäglichen Mühen nähern wir uns den Erupti ns»
üffnungen das Getöse wird lminer detttger und erinnen an
starie Dorrnerlchlage. Je naher wir ave, kommen oeuo
kurze, werden die Schläge, und wir konilutreren. dah die
Elvioltouen nur durch das Echo oerlaugen we-den Ihr
Herd Ut eine dei oberen Kraieroffnungen. die wie eine
glgantliche Kanone Schüsse abfeuert. Wu gelairgei, zu einer
Schuvüütte. die man schon zerstört glaubte. Dre Eruvtlons«
onirungen sind 800 Meter enliernt: die Erde vevl, unü es
weht uns von Zeu zu Zeit ein beißet Hauch an. Dei Boden
raucht uno bekommt Riffe. Im eruen Augenblick leben wir
oon oei Eruption nichts als rollchimmeruoe Rauwwolken.
die dann und wann zerrissen werden, wenn der Berg
glühende Marerie auswlrft . Das Geröle Ut betäubend unü
dort überhaupt nicht auf. Von den EruvrionsüNnungen sieht
man aus nächster Nähe nur die niedrig,len: man kann lich
dem Krater furchtlos bis aut 200 Arerer nähern. Die
glühende Marerie, die der Berg auswlrst. ist Java . Dre
Erupston oelleüt in eine, wahren, ungeheuren, wohl oundert
Llteter aohe» ckaoatoniane. und das stuistge Mineral teilt ,lch
tu de, llust und vtlüer «eine Llapien. riesige Feuertropfen.dre leden Augenblick anders aussehen.

Belm Aoilleg leden wir am andern User oes Lava¬
stromes die Ruinen oes sogenannte» WaldhauschenS. das dre
Lava zestron aal. Es war eine An Ovieroarorium von
dem aus oiere Eruvtlonen des Berges beobachtet worden
sino. und der Vulkan har sich gerächt, müem er es zu allererst
zerstörte. An emtgen Stellen har der Lavasttom sich geteilt,
um sich werter unten wieder zu vereinen; dadurch entstanden
leltiame Jnielchen, aus denen melancholisch einige Bäume
stehen, traurig wie Schrffbrüchtge. Biele üiesei Oasen sind
nicht größer ats eme Handfläche, aber die Bergbewohner
wollen sie ttotzüem nicht auigeben unü bebauen sie nach wie
vorher. Die armen Bauern lieben eben das ewig bedrohte
Land ,o lehr, daß Ire sich mtt dem plötzlichen Verschwinden
ihres Eigentums »ich! >o ohne weiteres abfinden und sich
noch ms Besitzet üer lur immer vegr abeuen Äcker lopreu. . . "

k)anstets-2eitung.
«erlt ». t - April. iS östlicher Preisbericht für inländisches

Getreide.) Es bedeute, W Weizen. R Roggen. G Gerste
lllg Braugerste, f g &u„ gerste), H Hafer. Die Preise gelten
ru Riark für 1000 Ktlor .,m guter marktsählger Ware. Heute
wurden notiert in SU »oerg R 157. 11 156, Danzig W 226
brs 227, R loi .5 -ioö,  G 132- 136. H 144- 161. Posen
W 226—228, R 152, G 143. H 151, Breslau W 226—227,
R 150, Bg 150, Fg 140. H 151, Berlin W 225—226, B 156
bis 158. H 160—170. Dresoen W 220 228. R 155—161
Bg 152- 165, Fg 132- 138, H 159- 165. Hamburg W 214.
R 153—160, H lu2 —172, Neuß W 223, R 163, H 155,

lange beobachtet, war -auch gelegentlich in der Stadt mtt
ihm zusamlnen getroffen, und wühle infolgedessen mehr
oon dem leichlsiiiiitgen Lebenswandel Antons , als er der
Ellern verraten mochte, denen dieier ja ohnedies Sorg«und nir>rfit-f»

Fortsetzung folgt.

COclt und Missen.
Feuertod . Be, mich,da en Brandunglück in

Okonro m Ungarn haben wunderte von Menschen ihren Tod
^ ten Flammen gefunden. Wie bei den Opfern solcher
Katastrophen der Tod emmtt , weiß man nicht sicher: aus
dem Anblick der zu den sestsanistenS ellungen verzerrten
Leichen schließt man gewöhnlich auf di? großen Oualen. unter
denen dre Verunglückten e -orben sino. Das scheint aber
eine Täuschung zu fein, de , solche Brände erzeugen rasch so
hohe Teniperaturen. daß » er Mensch dabei sofort das Be-
wußtsem verliert unü ,a augenblicklich stirbt. Brouordel.
der Gerichtsarzt, de, na h denr B.ande der Pariser Komischen
Over dre Untersuchungen geieuet hat, gibt an. daß die Leichen
ln einem klemen Zimmer so drunter und drüber lagen, als
ob die Menschen vom Tode überrascht worden mären Sie
waren zwar vom Rauch geschwärzt, aber nicht verbrannt
Aus den Einwirkungen der Hitze auf ihre wohl erhaltene
S\.leiöi:n3 tonnte man schließen, daß sie einer Temperatur von
100 bis 120 Grad Celsius ausgesetzt waren. In dem Raume
de- Hauvtseuers aber war die Temperatur auf 2000 G,ad
gestiegen, und cc: einigen Leichen im Zulchauerraum fand
man gelchinolzem- Geld. Silbermünzen. die erst bei 1090 Grad
swmelzen. Die Bwdackstuugen des Äerichtsarztes Hofmann,
der berm Wreiier Rrugtheaterbrand Untersuchungen aus-
geluhrt hat. decken sich mit den Angaben Brouardels fast
völlig, so oaß man mit großer Wahrscheinlichkeit den Schluß
ziehen kann, die Opfer plötzlicher Brandkatastrophen. bei denen
sicki das Feuer wirstich mit rasender Geschwindigiest aus-
breltet. finden eine» ichnellen. schmerzlosen Tod.

-- Holzkohle als Rostschritz. Bereits im Jahre 1817 wurde
von Hoirat -Ostai' üec auf die Tatsache hingemiesen. daß eiserne
Nagel, die Jahrhunderte laug in der Nähe von Holzkohle
gelegen hatten, von Rost gänzlich verschon, blieben. Diese
Tatsache rst neuerdings bestätigt worden, als eine Menge

©uenteilc in der Nähe von Salzburg aus-
r.earriveil wurde. Ein Teil von ihnen war von, Rott aanr

zerrrenen. eur anoerer aber ,av wie neu aus uno ergao na«
der Zusammensetzung Geräte, die abgesehen von Still
elgentumlichkeiten aussahen. als seien sie gestern entstanden.
Bei näherer Betrachtung ergab sich nun. daß die gut
erhaltenen Terle zwuchen Holzroüle gelagert waren. Diese
hat dre gegen 2000 Jahre alten Eisenteile also vor dem
Verrosten geschützt. _

Vermischtes.
. Aekt auf der Bühne . Allzu großer Realismus auf
der Buhne kann blsweüen gar böse Folgen haben. Dies
zeigte sich neulich bei der Erstaufführung des Lustspiels
„Der scharfe Junker " im Meininger Hostheater. Der
Darsteller der Titelrolle hat im dritten Att die angenehme
Pflicht, eine Flasche Sekt zu trinken. In Meiningen muß
der Tradition nach alles echt sein, und so bekam der be¬
treffende Schauspieler eine Flasche wirklichen Ehampaguer.
Im Premierenfieber stürzte er schleunigst mehrere Gläser
des so woh.schmeckenden eiskalten Trankes hinunter, und
mit Verzweiflung mertte bald der anwesende Autor, daß
em regelrechter „Zungentatterich " die Folge des köstlichen
Wemes war . Dem Verfasser sttäubten sich alle Haare,
als er die seltsamen Worwerürehuugen und das aufgeregte
Spiel seines Helden wahrnahm . Zum Glück merkte das
Publikum fast gar nichts, und so wurde der Erfolg durch
den kleinen Schwips , mcht beeinträchtigt.

Gießerei auf einem Schiff. Weun auf einem Schiff
auf hoher See ein Maschinenteil bricht, so ist es unter
Umständen schwierig, e. Ersatzstück zu bekommen, denn
wenn auch für otele win ..ge Teile Reserve,tücke mitgefuhrt
werden, so doch bei wertem nicht für alle. Reparatur¬
werlstätten mit den notigen Maschinen befinden sich nun
zwar auf den merflen größeren Schiffen, nur dort wird
der Schaden empfindlich, wo das zerbrochene Stück aus
Gußeisen oder Metall gegossen werden muß. Auf dem
amerikanischenSchlachtschiff„Vermont " ist nun der Versuch
gemacht worden, an Bord eine kleine Gießerei einzurichten,
me einen Platz oon etwa 6 Meter Länge und 2,4 Meter
Brette beansprucht. Sie hat einen kleinen Tiegelofen be-
kommen, worin Stücke bis zu 100 Kilogramm Gewicht
oegos.en werden können. Die bisher mit dieser
iwivimmenden Gießerei erzielten Rejullcue und recht be¬
friedigend.



Den Eingang sämtlicher FrÜtljStHrS-IlEllllBÜtof! tauben wir uns ergebenst an̂ û eigen.

5ehenswerte Ausstellung neuer WAlZrSHZ^ ^IWllv.

Englisch garnierte Büte — Kinder- und Backfisch -Bitte
in allen Preislagen und modernen Formen.

Warenhaus S. Rosenau. Murg.

Bekanntmachung
Die Gewerbesteuerrolle der Stadt Hachenburg für das

Veranlagungsjahr 1910 liegt zur Einsicht der Steuer¬
pflichtigen in der Zeit »om 6. bis 14. April d. Js . auf
dem hiesigen Rathause offen.

Hachenburg, den 31. März 1910.
Der Magistrat:

Steinhaus.

Bekanntmachung.
Die Heberolle über die von den Unternehmern land-

oder forstwirtschaftlicherBetriebe für das Jahr 1909 zu
zahlenden Umlagebeiträge liegt nebst Uebelsicht in der Zeit
vom 6. bis 20. April d. Js . auf der Stadtkafse hier zur
Einsicht der Beteiligten offen.

Hachenburg, den 2. April 1910.
Der Bürgermeister: Steinhaus.

Verbandstoffe, Gummiwarei),
Artikel zur Krankenpflege.

BrusthütchenEngl . Pflaster
Kautschukpflaster
Cataplasma
Irrigatoren mit und ohne

Glaseinsatz
Birnspritzen
Ballspritzen
Glace -Fingerlinge
Fieberthermometer
Badethermometer
Blutstillende Watte
Injektionsspritzen
Ohrenspritzen
Kinderflaschen
Idealsauger
Ventilsauger
Schlauchsauger

Zur Frühjahrssaat;,.
offeriere:

1. Frühhafer , hochertragreich, widerstandsfähig
gegen Lagern , feinste unberegnete Saat¬
ware , per Zentner . M. 11.50

2. Saatkartoffeln
Frühkartoffeln : Royal Kidney,  liefert

pro Morgen bis 150 Zentner gesunde,
feinschmeckende Knollen , per Ztr. M.
Schneeglöckchen , Hilda , Böhms frühe
sehr empfehlenswerte , gesunde Sorten

per Ztr. ä M.
Up to date , Magnum bonum , feinste
Speisekartoffeln per Ztr. ä M.

Domäne Kleeberg 1Z QphnpiHpP
bei Hachenburg . OGIIlltHUCl.

5.50

5.—

4.—

Beissringe
Eisbeutel
Verbandwatte in Pa

ketenä 0,10,0,20,0,30
0,50 , 1,00, 1,80 Mk.

Carbolwatte
Gichtwatte
Verbandsgaze,
Jodoformgaze
Mullbinden , Gaze - und

Cambric - Binden in
diversen Grössen

Leibbinden
Inhalationsapparate
Luftkissen
Stechbecken.

Lieder und Tänze
20 kleine Klavierstücke von Ad . Jensen , op . 33.

in großer Auswahl bis zu den feinstenA„sfj

gußeiserne handln
mit 5 Kochlöchern

IC schon von 38 Mark an

Karl Fischer , ßacheot
Zur Saison empfehle

Spaziersföcl
in großer Auswahl

Heinrich Ortbey, fiadnnbur«

Widmung. 2. Trompeterstücklein . 3. Intermezzo.
4. Ländler. 5. Reigen. 6. Romanze. 7. Erster IV alw - ' T' ’zer. 8. Zweiter Walzer. 9. Intermezzo. 10. Lied.
11. Menuett. 12. Kindermarsch. 13. Ungarisch.
14. Reiterlied. 15. Walzer. 16.Barcarole. 17.Ländler.
18. An der Wiege. 19. Polonaise. 20. Abendlied.

Sie , wenn
Hercult

fahren , de
spüren kaun

Sie tre'

Nr. 1—20 in einem Band Mk. 1.—.
Vorrätig in allen Musikalienhandlungen, sonst direkt

vom V erleger franko gegen vorherige Einsendung von

P. J. Tonger , Köln a. Rh.

Seit 15 Jahren das beste
berühmt, billig und dauerhaft . Man nehme nu

Hercules-Rad. Zu haben bei dem Vertre
Hch . Dreyer , Fahrradhandlung , Hache

llduuioaugcx - - , ,— . ... ,
Sämtliche nicht auf Lager habende Artikel

werden schnellstens besorgt.

Karl Dasbach, Drogerie, Hachenburg.

ÜCield !!
Darlehen in jed. Höhe, sowie

I. u. II. Hypoth. vermitt. sich.
Personen, unt. Verschwiegenh.
Bedingungen gegen 50 Pfg. in
Briefmarken. Adr. R. Betzdorf-
Sieg, Postschließfach 35.

KultiDator
mit

Bremse

5500
not . begl.Zeuguisseo.Ärzten
und Privaten beweisen, daßKaisers
Briisi-Karamllen

mit den drei Cannen

5Zinken netto lü.47.50
C.von Sit George

HerrDr.ßtirdibardt
Zl

berichtet über die R ichstags-
verhandlmigen in

Müschenbach Montaa3Uhr
Oberhattert „ 8 „
Gehlert Dienstag 8 „
Wied „ 1 „

Jedermann ist freundlich,
auch aus den Nachbarorten
eingeladen.

am besten beseitigen.
Paket 25 Pfg ., Dose 50 Pfg.

Hachenburg.

Zeitungs-Bestellzettel.
Für da » 2 . Quartal 191« - den Monat

bestellt
Herr

191«

stailer'r ?Ntz-kxlraltt
Flasche 9V Mg.

Best, setnschmeckead. Matz -Exlrakl.
Dafür Ungebetener weilt zurück.

Beides zu haben bet:
Suft.Nlennann in Hachenburg.
Hoden Reidbardt in Böhr.
Alex, ßerbarz in fiöbr.
Lud«. Jungblutb in Brenz-
häufen.

' 21m 4. April
beginnt ein neuer

Mur su*
im Wen und Mzenpäheo.

Anmeldungen t chrzettig
erbeten.

Frau Louis Fucho,
Hach nburg.

große schöne
Wohnung nebst!
Zubehör in einer
Hause in Hachen
erfragen in der l"
d. M.

4 Zimmer, Küd
behör, zu bcrmictci

Aug . Hcrir
Hachenburg , Coblnl

ßäcfeerlelH
gesucht von

Franz Klein, Hn
0sN.ädchtn für Stu»

sofort gegen st»
s^cht. Meldungen a»>
stelle diese Blattes.

. IN.

Exem¬
plare Benennung der Zeitung Die Zeitung

erscheint in
Bezugs¬

zeit Bezugc
JC

Betra
eldes

j

g des
Bestell

M.
qeldes

A

1 €rzäbler vom Westerwald Hachenburg. *u
7»

l 5«
50

42
14

.
Husten,

Heiserkeit
sindReichel

Hustentrop

Nichtzutreffendes ist zu durchstrsicheu.

Obige . ‘J  si "d heute richtig bezahlt

, den .

Postauuahme.

19

Huf teilzablung!
Erstklassige

Ein Kn
für kleinen Ackerb
Rindvieh) gcs
fragen in der
dieses Blattes.

1 Jahr Garantie M . 95 . —
Anzahlung 20 M ., monat¬

lich 5 M.
BeiBar r̂i hlung hoher Rabatt.

Rosettau,Hachcuburg.

mit «irkstebsm Trklg, r
Nur echt mit Marke ..rlGdico

Ffaschc 50 P
U Amte » tO, Euca - irij
I lyptus Sflbeijefl |Än»7. Pimpln, ö, 1

destill . mit

Vor nutzlosen (Nachahmungen——toi dringend gewarnt . —
Oiiii BsrünL. 0.
In fiadienburg bei: Carl Dasbaii.
Drogerie. .

Einige gebra>Möbi
illig zu ve-kaus^

Wo ?̂ sagt die
stelle d. Bl.

Zigarrenbeu tel
sowohl mit als ohne Druck

empfiehlt zu billigsteu Preisen
Th. Kirchhübkl, Htlche»ln:rg

Der
njerer heutigen

uegt eine Beilage
lchen Ammoniak
Vereinigung
Barmen, betr. #
gung der Sonune.
schwesels. AmnioN
vmtf hnfnuhurS
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